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No. 76.) Deklaration des F. IX. des Edikts vom ten October 1 die Similienz. 


und Ibbeitommiß, Stiftungen betreffend. ein roten e 1812, 


= Br Secu Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen dc. N. s 


Finden Uns veranlaßt, zur nähern Bestien des g. X des Edikts vom 
ten October 1807. hierdurch feſtzuſetzen, daß die daſelbſt gegebene Vorſchrift, 
nach welcher jede Familien⸗ und jede Fideikommiß⸗Stiftung durch einen Fa⸗ 
milien⸗Schluß beliebig abgeaͤndert, oder gänzlich aufgehoben werden kann, 
auf diejenigen fideikommiſſariſchen Subſtitutionen, die bei der erſten Genera⸗ 
tion ſtehen bleiben, den Rechten der Subſtituirten entgegen, nicht angewen⸗ 
det, jede andere fideikommiſſariſche Subſtitution hingegen, welche uͤber die 
erſte Geſchlechtsfolge hinausgehet, der Aufhebung durch N a 
ohne alle Ruͤck ſicht unterworfen ſeyn ſoll. N 


Wir befehlen, dieſe Unſere allerhoͤchſte Deklaration durch die Gesetz 
ſammlung zu Jedermanns Wiſſenſchaft und Nachachtung bekannt zu machen. 


Urkundlich haben Wir gegenwartige Deklaration hoͤchſteigenhaͤndig un⸗ 
terſchrieben und mit Unſerm Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. 


| Gegeben Berlin, Den Igten Februar 1812. 


„„ Friedrich Wilhelm. 
sn en Hardenberg. Rireifen. 
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No, 170 niit. Beſehl, daß bei Berpanblung. erkannter Geldbußen in Feibesfirafen. 
letztere nicht ber zehnjaͤhrigen Verluſt der Freiheit a werden 
ſollen. Vom 2aſten Februar 1812. Er 

A. Ihren Bericht vom Löten Februar d. F. feße Ich, zur Dermeibung u une 
verhaͤltnißmaͤßiger Strafen hierdurch feſt: daß in den Fallen, in welchen eine 
nach den Geſetzen verwirkte Geldbuße, bei dem Unvermoͤgen des Verbrechers, 


in eine Leibesſtrafe verwandelt werden muß, und die Dauer der letzteren ges 


ſetzlich nicht ausdruͤcklich beſtimmt worden, zwar das in den H. 88 und 89. . 
Tit. 20, Theil 2. des Allgemeinen Landrechts vorgeſchriebene Verhaͤltniß der 
Leibesſtrafen zu den Geldbußen zum Grunde gelegt werden konne, daß jedoch 
die zu fubftituirende Leibesſtrafe über einen zehenjaͤhrigen Verluſt der Frei⸗ 
heit in keinem Falle ausgedehnet werden ſolle. Hiernach haben Sie das = 
forderliche zu verfügen, Berlin, den 24ſten Februar 1812. 


Friedrich Wilhelm. 
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ben Staatskanzler Freiherrn von "Surdentung ER 
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Juſtizminiſter von Kirche ien 


l No. 7890 i 


. 760 n Befehl in n Betreff der Annahme der EN aus der inlan⸗ 
ag diſchen Anleihe von 15 Millionen vom Februar 18 10. beim Ankauf 
von Domainen und Forſten. Vom 2 7ſten Februar 1812. 2 


O bgleich die Interimsſcheine aus der inlaͤndiſchen Anleihe von 12 Millionen 
vom Februar 1810. in dem Edikte vom 27ſten Juni 1811. unter diejenigen 
Dokumente gezaͤhlt ſind, welche beim Ankauf von Domainen, Forſten und 
geiſtlichen Guͤtern zum Nennwerth angenommen werden ſollen; ſo finde Ich 
Mich doch, in Betracht daß die baare Zuruͤckzahlung jener Anleihe ſchon in 
dem Edikte uber die Finanzen des Staats vom 27ſten Oktober 1840. ver⸗ 
ſprochen, und bis jetzt nur durch unvorhergeſehene Umſtaͤnde aufgehalten wor⸗ 
N iſt, veranlaßt, Pr fie. eine beguͤnſtigende Ausnahme zu machen. 

Ich ſetze daher Hiermit feſt, daß gedachte Interimsſcheine uͤber die ine 
ländiſche Anleihe von 12 Millionen beim Ankauf von Domainen, Forſten und 
geiſtlichen Guͤtern, als baares Geld angenommen, und nach dem Tages⸗Kours 
zu Staatspapieren berechnet werden ſollen. Ich uͤberlaſſe Ihnen wegen dieſer 

Meiner Deklaration des Edikts vom 27ſten Juni v. J. das Noͤthige ſofort 
bekannt zu machen. 


Berlin, den 27ſten Februar 1812. 


5 Friedrich Bildern. 
An 


den Staats⸗ Kanzler Sreißerin von Hardenberg. 
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(Nor 790 Rönigl. Befehl wegen i Ausschlag der Mitglieder der Seelen 
f Verwaltungen von Erwerbung der Domainen⸗ Grundſtücke ihrer Provinz 
Vom ten Februar 1812 a 


. Geſetz vom 18ten April 1764. welches Kriegesrathe, ſo lange fie 

im Staatsdienſte ſtehen, von allen Arten von Pachtung en ausſchließt, darf 
feiner Abſicht nach, um Mißbraͤuche zu verhuͤten, bei den Domainen⸗Ver⸗ 
aͤußerungen nicht ohne Anwendung bleiben. Ich will dieſe jedoch, nach Ih⸗ 
rem Antrage, dahin hiemit beftimmen, daß Mitgliedern der Provinzial⸗Do⸗ 
mainen⸗ Verwaltungen zwar die Erwerbung von Domainen⸗Grundſtuͤcken in 


andern Provinzen „als in welchen fie angeſtellt ſind und arbeiten, ohne wei⸗ 


. 


teres, in derſelben Provinz aber nur nach vorgaͤngiger Dispenſation dez Chefs 


der obern Domainen- Verwaltung auf den Antrag des Praͤſidenten der Pro⸗ 


oinzial⸗ Verwaltung, ſowohl direkte, als durch Sean we ſeyn Be 
Ich überlaffe Ihnen, . zu verfügen. ee 


Berlin „den 20 fte Februar 1 
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An 8 i 
den Stagtskanzler Freiherrn von Hardenberg e 


